
einMannund ichhaben
nicht gehamstert.Undwir
fangen jetzt auchnicht da-

mit an –obwohlwir einen gutenLehr-
meister zuHausehätten, unsere kleine
Tochter. Sie istmit ihren 15Monaten
einwahrer Profi. Ganzklassischhams-
tert sie. BeimEssengreift sie fleißig zu,
schiebt aber einenTeil davonnachhin-
ten indie Backen.DiesenVorrat greift
sie erst an,wennkeinNachschubmehr
auf denTeller kommt.Dabei versichern
wir ihr regelmäßig, dass bei uns zu
Hause dieVersorgungmit Bananen, Bo-
lognese-SauceundCo. absolut sicherge-
stellt ist.Überzeugt ist sie davonnoch
nicht.

M

GUTEN MORGEN

Hamstern
für Profis
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ERNEUERUNG

Der Naturlehrpfad wird
erneuert und stellt auch
künftig Baumarten vor.
SEITE 26

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Leitstelle für Feuerwehr
undRettungsdienst: 112

Giftnotruf:
(089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117

Notdienst-Apotheken: Regental-Apotheke, Cham;
St. Vitus-Apotheke, Tiefenbach; Markt-Apotheke,
Bruck; Marien-Apotheke, Neukirchen; St. Martin-
Apotheke,Miltach

ZANDT/HARRLING. Pater JohnundDi-
akonMartin Peintinger laden ein,wie
amvergangenenSonntag zuHause im
Geiste denGottesdienstmitzuverfol-
genund zubeten.Wiedasweitere
Pfarrleben indenkommendenWo-
chengestaltetwerdenwird, ist im
nächstenPfarrbrief zu finden.Ältere
Menschen sollenbekanntlichnicht
mehr viel unter die Leute gehen.Wer
niemandenhat, der sichumdie tägli-
chenBesorgungenkümmert, kann sich
jederzeit anDiakonMartin Peintinger
wenden, Tel. (0 99 44) 24 65. Erwird
dies organisieren.Die PfarreiHarrling
bittet, dieHilfe anzunehmen. (kts)

SVHohenwarth
hilft beimEinkauf
HOHENWARTH. Der SportvereinHo-
henwarthwill zurVerbesserungder
Corona-Situationbeitragenunddie Be-
wohner vonHohenwarthunterstüt-
zen.Der SVbietet für ältereMenschen
oder Personen inQuarantäne eineEin-
kaufshilfe für Lebensmittel undDroge-
riewaren an.Ausdrücklichwirddarum
gebeten, dass der Servicenicht ausge-
nutztwerde, sondernnur vonwirklich
betroffenenPersonen inAnspruchge-
nommenwird. „Wir lassen Sie nicht al-
leineundhelfen Ihnen inder aktuellen
Ausnahmesituation aufgrunddesCo-
ronavirus gernebei alltäglichenBesor-
gungen“, teilt derVereinmit. Informati-
onenoder Bestellungen sind telefo-
nischoder perWhatsAppmöglich, Tel.
01 71/4 93 76 29oder per E-Mail an jo-
hannes.koeberl93@web.demit dem
Betreff „Corona“.Damit der persönli-
cheKontakt soweitwiemöglich einge-
schränkt bleibt,wirdderVerein den
Einkauf vor der Tür abstellen. Zur Si-
cherheit derVereinsmitgliederwirdda-
rumgebeten, die Bezahlungüber ein
Kuvert vorzunehmen, teilt der SVmit.

IN KÜRZE

Gottesdienste im
Geistmitfeiern

BAD KÖTZTING. Nein, einen Corona-
Fall hat Raphael Nguyen aktuell kei-
nen im Mittelbayerischen Rehazent-
rum. „Wenn ich die ganzen bei uns ge-
troffenen Vorsorge-Maßnahmen sehe,
hoffe ich, dass wir auch noch lange
vomVirus verschont bleiben,“ sagt der
kaufmännische Direktor des Rehazen-
trums.

So weit die gute Nachricht vom
Ludwigsberg, in der aktuellen Ausbrei-
tungsphase des Coronavirus. Nguyens
aktuell drängendstes Problem liegt im
Maßnahmenpaket der bayerische
Staatsregierung, um die Verbreitung
desVirus zuverlangsamen.

Einbußen nicht zu kompensieren

„Laut dieser Allgemeinverfügung ha-
ben alle Rehakliniken alle planbaren
Behandlungen zurückzustellen oder
zu unterbrechen, um Kapazitäten für
die Versorgung von COVID-19 Patien-
ten frei zu machen,“ erklärt Raphael
Nguyen.DieAnordnunggelte auch für
alle Krankenhäuser undUni-Kliniken,
so der Leiter des Rehazentrums. Weil
dort nur noch Notfälle behandelt und
daher keine Anschlussheilbehandlun-
gen mehr in die Rehakliniken weiter-
geleitet werden, leeren sich die Reha-
kliniken zusehends – was ja Sinn der
Maßnahme ist. Nur: „Damit fällt für
uns die wirtschaftliche Grundlage
weg“, sagt Raphael Nguyen. Für die
Vorhaltung der Betten müsse ein Aus-
gleich erfolgen, weil mit freien Betten
keine Personalkosten gedeckt werden
können: „Wir können die Umsatzein-
bußennicht auffangen.“

Die Politik stützt sich auf das Ge-
sundheitswesen, um die Pandemie zu
bewältigen – und lässt die Reha-Klini-
ken imStich. Laut derGesetzesvorlage,
die amMontag im Bundeskabinett be-

schlossenwurde, sollendieReha-Klini-
ken zwar in die Krankenhausversor-
gung integriert werden, erhalten dafür
aber trotz weiterlaufender Kosten kei-
ne ausreichende Finanzierung. Dies
sollennundie Bundesländer klären.

„Die Reha-Kliniken, die medizi-
nisch dazu in der Lage sind, stehen be-
reit, um im Ernstfall mit allen zur Ver-
fügung stehenden Mitteln zu helfen“,
so Raphael Nguyen. Viele Reha-Maß-
nahmen mussten abgebrochen wer-
den,Neuaufnahmenwurdenbzw.wer-

den massiv heruntergeschraubt. Die
frei werdenden Betten bleiben also
erstmal frei. So könnten in den Reha-
Kliniken Patienten aus den umliegen-
den Krankenhäusern aufgenommen
werden, damit die Krankenhäuser sich
auf die Versorgung der Corona Patien-
ten konzentrieren können. „Doch
auch wenn diese Unterstützung für
uns eine Selbstverständlichkeit dar-
stellt, ist diesemit einemgroßen finan-
ziellen Aufwand gekoppelt, der nur
sehr schwer zu stemmen ist. Die Zah-

lungsfähigkeit muss gerade in dieser
Situation gesichert bleiben“.

DieHoffnung, dass die Bundesregie-
rung den Kliniken helfend beisteht,
wurde mit dem heute im Bundeskabi-
nett beschlossenen COVID-19 Kran-
kenhausentlastungsgesetz zerschla-
gen“ sagt Raphael Nguyen und richtet
deshalb seinen Hilferuf an den Frei-
staat. Für das Freihalten von Ressour-
cen sieht der Gesetzesentwurf keinen
Ausgleich vor und die angekündigten
Pauschalbeträge für die Behandlung
von COVID-19-Patienten sind für alle
Leistungserbringer unzureichend. Das
gefährdet also nicht nur Arbeitsplätze,
sondern auch die Sicherung der Ge-
sundheitsversorgung.

Freistaat muss es richten

Die Rehabilitation brauche einen Ret-
tungsschirm und setzt jetzt alle Hoff-
nungen auf die für morgen angekün-
digtenMinisterratsbeschlüsse inMün-
chen: „Es geht umdenRückhalt für die
Reha-Kliniken und ihre Mitarbeiten-
den inBayern, die ihrenTeil zur Bewäl-
tigung der Pandemie leisten,“ betont
der kaufmännische Direktor der Klini-
ken am Ludwigsberg. „Nur Bayern
kann die bayerischen Rehakliniken
noch retten!“

Nguyen ist dabei ein bekannter
Streiter für die Branche. Erst vor weni-
gen Wochen tagten in Bad Kötzting
bayerische Gesundheitspolitiker,
auch, um seine Forderung zu unter-
stützen, dieVergütung fürRehabilitati-
onsleistungen zu verbessern. „Bayern
hat ein vitales Interesse an einer Stär-
kung der Reha. Schließlich hat jede
fünfte deutsche Reha-Klinik ihren Sitz
im Freistaat“, sagte MdL Klaus Holet-
schek als Vorsitzender des Bayerischen
Heilbäderverbandes damals.

Seit Jahresanfang sitzt Holetschek
als Baustaatssekretär im Bayerischen
Kabinett. Wie Chams MdL Gerhard
Hopp, Bernhard Seidenath (Gesund-
heitspolitischer Sprecher der CSU-
Landtagsfraktion) und Gesundheits-
ministerin Melanie Huml macht er
sich für schnelle Nachbesserungen für
die Reha Kliniken stark. „Ihr Anliegen
ist absolut gerechtfertigt,“ ist sich das
CSU-Quartett sicher. Das letzte Wort
scheintnochnicht gesprochen zu sein.

Hilferuf aus demRehazentrum
UMSATZOhne adäquate
Erstattung droht den
durch den Corona-Erlass
ausblutenden Reha-Kli-
niken schnell die Insol-
venz.
VON ROMAN HIENDLMAIER

Fordert erneut gesetzliche Nachbesserungen: Raphael Nguyen kämpft um dieMittelbayerische Rehaklinik. FOTO: ROMAN HIENDLMAIER

Gesundheitspolitiker geben sich in Bad Kötzting die Klinke in die Hand, zu-
letzt sprachen MdL Dr. Gerhard Hopp (r.) und Raphael Nguyen mit dem Vor-
sitzenden des AK Gesundheit der CSU-Landtagsfraktion, Bernhard Seiden-
ath (2.v.r.) und dem Vorsitzenden des Bayerischen Heilbäderverbandes und
nun Staatssekretär, Klaus Holetschek (l.). FOTO: BÜRO HOPP
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Das Rehazentrum:Mit demAnge-
bot der orthopädischen, geriatri-
schen und neurologischenReha de-
cke dasMittelbayerischeRehazent-
rum rund dreiviertel aller Fälle von
denKassen bezahltenMaßnahme
ab.Die Patienten stammen aus der
gesamtenRepublik und aus dem
Ausland.Gut 700werden jährlich be-
handelt.

Bedeutung: Die 350Reha-Kliniken
in Bayern stehen für rund 24000Ar-
beitsplätze im Freistaat.Knapp
300 Millionen Euro stellt ihnen die
AOK jährlich für Reha-Maßnahmen
zur Verfügung.

Wohlfahrtsverbände: Auch sie
schlagenAlarm: VonCaritas bis zum
RotenKreuz brechen denDiensten
die Einnahmenweg.Wenn sie nicht in
den von der Bundesregierung geplan-
ten Rettungsschirm einbezogenwer-
den,drohe vielen sozialenDiensten
binnenKurzemdasAus.Konkret ge-
he es umKitas,Behindertenwerkstät-
ten oder Tagespflege,die derzeit
nicht oder nur sehr eingeschränkt ar-
beiten können.Gesetzliche Regelun-
gen gegenGewinnmaximierung er-
lauben ihnen nur, für bestimmte Zwe-
ckeGeld auf die hoheKante zu legen,
etwa für die Altersversorgung ihrer
Mitarbeiter. (Quelle: archiv/dpa)
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